
 Hilfreiche Informationen 
für Betroffene, Angehörige 
und Interessierte



Es kann sich um Long COVID handeln, wenn:

•	 eine Ansteckung mit dem Coronavirus bestätigt wurde 
oder sehr wahrscheinlich stattgefunden hat,

•	 Beschwerden vier Wochen nach der Ansteckung noch  
bestehen, wiederkehren oder auch neu auftreten und

•	 es keine andere Erklärung für die Beschwerden gibt.

Was ist Long COVID?

Die Ansteckung mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 kann neben 
COVID-19 auch zu längerfristigen gesundheitlichen Folgen 
führen. Diese werden als Long COVID bezeichnet.

Wer ist gefährdet?

Wie Long COVID entsteht, ist noch nicht abschließend geklärt. 
Längerfristige gesundheitliche Beschwerden sind auch nach 
anderen Infektionen bekannt, etwa nach einer Virusgrippe 
(„Influenza“). Nach aktuellem Kenntnisstand kann jede Person, 
die sich mit dem Coronavirus ansteckt, Long COVID entwickeln. 
Dieses Krankheitsbild kann in allen Altersgrupppen auftreten. 
Kinder und Jugendliche sind seltener betroffen als Erwachsene.

Bei Erwachsenen tritt Long COVID am häufigsten im jüngeren 
und mittleren Erwachsenenalter auf. Außerdem geht man davon 
aus, dass Frauen häufiger Long COVID entwickeln als Männer. 
Zudem scheinen Personen nach einem schweren COVID-19- 
Verlauf ein höheres Risiko zu haben, an Long COVID zu  
erkranken. Man geht außerdem davon aus, dass bestimmte 
Vorerkrankungen Long COVID begünstigen. Hierzu zählen 
verschiedene Lungen- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

Es gibt Hinweise darauf, dass die Corona-Schutzimpfung  
die Häufigkeit und Stärke von Long-COVID-Beschwerden  
verringern kann.



Long COVID: Häufige Krankheitszeichen bei Erwachsenen

•	 anhaltende Schwäche und Erschöpfung („Fatigue“) sowie 
eingeschränkte Belastbarkeit

•	 Konzentrations- und Gedächtnisprobleme (sogenanntes 
„Brain Fog“)

•	 depressive Verstimmungen und Ängstlichkeit
•	 Sprachstörungen
•	 Husten
•	 Muskelschwäche und -schmerzen
•	 Brustschmerzen
•	 Kurzatmigkeit
•	 Störungen von Geschmack und Geruch
•	 Fieber
•	 Schlafstörungen

Welche Beschwerden können auftreten?

Long-COVID-Beschwerden können sehr verschieden sein. 
Manche Betroffene haben nur leichte Beschwerden. 
Andere sind stark in ihrem täglichen Leben eingeschränkt.

Eine der häufigsten Beschwerden bei Long COVID ist „Fatigue“. 
Fatigue bezeichnet eine starke, anhaltende Schwäche und Er-
schöpfung oder Müdigkeit. Manche Betroffene berichten auch von 
einer Belastungsintoleranz. Dabei verschlimmern sich Beschwerden 
bereits nach leichter körperlicher oder geistiger Anstrengung.
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Ausführliche Informationen über Beschwerden bei Long 
COVID finden Sie auf www.bmg-longcovid.de.

Quelle: RKI, 2023 / WHO, 2021

https://www.bmg-longcovid.de/?mtm_campaign=flyer_okt23&mtm_kwd=hilfreiche_informationen
https://www.bmg-longcovid.de/?mtm_campaign=flyer_okt23&mtm_kwd=hilfreiche_informationen


An wen sollte man sich wenden?

Beim Verdacht auf Long COVID ist die Hausarzt- beziehungsweise 
Kinderarztpraxis die erste Anlaufstelle. Diese kann bei Bedarf 
auch an eine Facharztpraxis überweisen. Long COVID kann 
außerdem in einer COVID-19-Schwerpunktpraxis oder einer 
speziellen Sprechstunde im Krankenhaus festgestellt und 
behandelt werden. Die Arztsuche der Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung oder die App „116117.de“ kann die Suche nach 
geeigneten Praxen unterstützen.

Es gibt bisher keinen einzelnen Test oder eindeutigen „Nach-
weis“ für Long COVID. Damit die Diagnose Long COVID 
gestellt werden kann, muss man zuerst andere Gründe für 
die Beschwerden ausschließen.

Es gibt zurzeit keine Behandlung, die die Ursache von Long 
COVID selbst bekämpft. Die Behandlung richtet sich daher nach 
den gesundheitlichen Beschwerden der betroffenen Person und 
kann sich von Person zu Person stark unterscheiden. Ziel ist, 
die Beschwerden zu lindern. Nicht jede Maßnahme ist für alle 
Betroffenen geeignet. Die Behandlung sollte daher stets an die 
persönliche Situation und Belastbarkeit angepasst sein.

Viele Beschwerden bessern sich mit der Zeit von selbst.  
Gleichzeitig kann in manchen Fällen eine frühzeitige Behand-
lung hilfreich sein, damit keine Langzeitbeschwerden entstehen.

Die unterschiedlichen Behandlungen können in manchen Fällen 
auch bei einer medizinischen Reha kombiniert werden.

Wie wird Long COVID behandelt?

https://116117.app/


Wo findet man Unterstützung?

Es können sogenannte Leistungen zur Teilhabe infrage kommen. 
Solche Leistungen sollen helfen, ein selbstbestimmtes Leben zu 
führen. Das kann zum Beispiel Unterstützung bei der eigenständigen 
Bewältigung des Alltags, in der Freizeit oder beim Wohnen, wie 
bei der Haushaltsführung sein. Betroffene können sich dazu 
von der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB) 
beraten lassen. Die Deutsche Rentenversicherung sowie die 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR) e. V. bieten 
Informationen zu Reha-Angeboten bei Long COVID.

Es kann außerdem helfen, sich mit anderen über die Erfahrungen 
mit Long COVID auszutauschen. Selbsthilfegruppen findet man 
an vielen Orten oder auch online. Sie bieten Betroffenen und 
Angehörigen die Möglichkeit zum Austausch. Eine Auflistung von 
Selbsthilfegruppen findet man bei der Nationalen Kontakt- und 
Informationsstelle zur Anregung und Unterstützung von Selbst-
hilfegruppen (NAKOS) oder der Bundesarbeitsgemein- 
schaft Selbsthilfe (BAG Selbsthilfe).

Arbeitgebende können Beschäftige mit Long COVID durch 
verschiedene Angebote unterstützen. Beispiele dafür sind die 
Anpassung der Arbeitsaufgaben und des Arbeitsplatzes oder 
eine stufenweise Wiedereingliederung. Für Schülerinnen und 
Schüler, Auszubildende und Studierende kann in einigen Fällen 
ein Nachteilsausgleich beantragt werden. Hierzu kann man sich  
in der Regel bei der Ausbildungsstätte informieren.

Wenn man von Long COVID betroffen ist und Hilfe benötigt, 
kann man sich an die Hausarztpraxis beziehungsweise Kinder-
arztpraxis wenden. Auch einige Krankenkassen bieten ihren 
Mitgliedern Beratung oder passende Online-Angebote an.

https://www.teilhabeberatung.de/beratung/beratungsangebote-der-eutb
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Home/home_node.html
https://www.bar-frankfurt.de
https://www.nakos.de/adressen/corona-selbsthilfegruppen/
https://www.long-covid-plattform.de/selbsthilfegruppen-finden
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Informieren Sie sich:

Im Rahmen der „BMG-Initiative Long COVID“ bietet das  
Bundesministerium für Gesundheit (BMG) auf der Website  
www.bmg-longcovid.de verlässliche Informationen,  
wissenschaftliche Erkenntnisse und Hilfsangebote rund  
um Long COVID.

Informationen des Bundes-
ministeriums für Gesundheit  
www.bmg-longcovid.de

Informationen des 
Robert Koch-Instituts 
(RKI) zu Long COVID

Informationen der BZgA 
zum Infektionsschutz: 
www.infektionsschutz.de

Fachlich geprüfte  
Gesundheitsinformationen

mailto:publikationen%40bundesregierung.de?subject=
mailto:gebaerdentelefon%40sip.bundesregierung.de?subject=
http://www.bundesregierung.de/publikationen
http://www.bmg-longcovid.de
http://www.bmg-longcovid.de
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Long-COVID/Inhalt-gesamt.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Long-COVID/Inhalt-gesamt.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Long-COVID/Inhalt-gesamt.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Long-COVID/Inhalt-gesamt.html
https://www.infektionsschutz.de
https://www.infektionsschutz.de
http://www.bmg-longcovid.de

	Was ist Long COVID?
	Es kann sich um Long COVID handeln, wenn:

	Wer ist gefährdet?
	Welche Beschwerden können auftreten?
	Long COVID: Häufige Krankheitszeichen bei Erwachsenen

	An wen sollte man sich wenden?
	Wie wird Long COVID behandelt?
	Wo findet man Unterstützung?
	Informieren Sie sich:
	Fachlich geprüfte  
 Gesundheitsinformationen
	Impressum


